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Vorwort zur III. Auflage

m Jahre 1912 hat die Individualität Franz Hartmanns
ihre sterbliche Hülle verlassen. Seine geistige Hinter-

lassenschaft hat entsprechende Erben gefunden, die am
WERK weiterarbeiten und die das WORT zu verstehen su-
chen. Seinem Angedenken soll dieses Buch gewidmet sein. Er
war der erste bedeutende Pionier, der der Theosophie in
Deutschland die Wege ebnen half. So muss die kleine Schrift,
die unter dem Titel Was ist Theosophie bereits zwei Aufla-
gen erlebte, nachdem sie in der Zeitschrift Theosophie zum
ersten Mal im III. Jahrgang gelesen werden konnte, bei der
III. Auflage in einer besonderen Bewusstseinseinstellung in
die Welt hinausgesandt werden.

Franz Hartmanns leicht beweglicher Geist hat während
25-jähriger theosophischer Tätigkeit in Deutschland den Be-
griff Theosophie so und so oft schriftlich und mündlich
formuliert und immer wieder neue, wunderbar anschauliche
Ausdrucksweisen gefunden, um das, was ihm zum tiefsten Er-
lebnisse seines Daseins geworden war, seinen Mitmenschen
nahe zu bringen und miterleben zu lassen, dass sie Die
Wahrheit erfassen möchten wie er. Darum zählen die Auf-
sätze Franz Hartmanns über Theosophie zum Wertvollsten
und sprachlich Schönsten, was er uns gegeben hat. In so her-
vorragender Vielseitigkeit hat noch kein deutscher Autor
wieder das Thema Theosophie behandelt wie er.

Da das Interesse an der theosophischen Bewegung von
Jahr zu Jahr wächst und noch kein ausführlicheres Werk über
Theosophie erschienen ist, das begrifflich zu der reinen, ho-

I
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hen, undogmatischen Auffassung, wie sie Franz Hartmann
vertrat, sich erhob, so machte es sich notwendig, unter beson-
derer Würdigung der verdienstvollen Arbeiten Franz Hart-
manns, ein möglichst geschlossenes Ganze aus seinen Aufsät-
zen zusammenzufügen, in dem man alles Wesentliche über
Theosophie und Theosophische Gesellschaft finden kann.
Die chronologischen Tatsachen, wie sie in der Entwicklung
der Theosophischen Gesellschaft zu vermerken waren, wur-
den ergänzt und fortgeführt.

Mit besonderer Energie hat sich Hugo Vollrath, der Be-
gründer des Theosophischen Verlagshauses, Leipzig und Ver-
treter des Hauptquartieres der Theosophischen Gesellschaft in
Deutschland, der literarischen Hinterlassenschaft Franz
Hartmanns angenommen. Es muss als sein Verdienst gewür-
digt werden, dass die klassische theosophische Literatur
Deutschlands vor dem Schicksale der vollkommenen Verges-
senheit oder dem Untergang in einem Winkelverlag, wo die
Schriften, die auf höhere Welt- und Lebensformen hinweisen
wollen, dem Egoismus, der Beutelschneiderei und der
schwarzen Magie zum Opfer gefallen wären, bewahrt worden
ist. Dass sie den Kreisen, die Suchende auf dem Pfad zur
Wahrheit sind, immer weiter, bis in jüngste Zeit zugänglich
gemacht werden konnten und der theosophischen Bewegung
immer neue Freunde und Anhänger gewonnen und so eine
Sache, die auf Reinheit und Wahrheit, auf die höchsten Ideale
der Menschheit begründet ist, um ein gutes Stück gefördert
haben, muss dankbar von jedem Schüler der Theosophie an-
erkannt werden.

Hugo Vollrath ist providentiell zu diesem Amt im Dienst
der Menschheit berufen, er war ein Schüler Franz Hartmanns
und bis zu dessen Tode freundschaftlich mit ihm verbunden.
Zum Andenken an gemeinsame Reisen, auf denen er den gro-
ßen Lehrer begleitet hatte, widmete ihm Franz Hartmann sei-
ne Mysterien, Symbole und magisch wirkende Kräfte bei ih-
rem ersten Erscheinen in Deutschland mit folgenden Worten:
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Meinem lieben Freunde und Kollegen
Hugo Vollrath

zur freundlichen Erinnerung an unsere
Kreuz- und Querzüge durch Deutschland
und Österreich; mit herzlichem Gruß

F. Hartmann.

Wien. Dez. 1. 1902.

(Zum Vergleich dient das Faksimile auf Seite 3 dieses
Buches.)

Eine solche Freundschaft und Würdigung legt eine hohe
sittliche Verpflichtung auf. Sie ist erkannt und in die Tat um-
gesetzt worden. Zum ersten Mal werden jetzt nach Jahren
langer Irrungen und Wirrungen die Ideale, die Franz Hart-
mann und H. P. Blavatsky, einst über Theosophie und
Theosophische Gesellschaft aufgestellt haben, im Haupt-
quartiere der Theosophischen Gesellschaft, Leipzig (Insel-
straße 29) in reiner, undogmatischer Weise, ganz der Auffas-
sung Hartmanns entsprechend, verwirklicht.

Das Werk Was ist Theosophie in seiner neuen Gestalt,
das als das Erbe eines großen Geistes, der neuen Generation
theosophisch Strebender überliefert wird, soll mit helfen an
der Verwirklichung theosophischer Ideale in Deutschland. Es
kann seinen Zweck nicht verfehlen, da es dem Einen Ziele
dienen soll mitzuwirken am Aufbau der Menschheit im
Geist und in Der Wahrheit.

Gisela Holz.


